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ßlarfkUunß

3u beginn meines kurzen *2luffat)es „Verrufene ÎOÎunbart, mill»

kommen!" in her Sonbernummer „Smnfgig 3af)re Spradjoerein" ift
bas Seifptel eines aus 2)eutfd)lanb flammenden Ordinarius für ger=

manifdje ^fjilologie angeführt, ber an einem feierlichen "2lnlaf; in ber

Gdjmeig unfer Sdjroijgertüütfci) eine 33auern= unb Sî?riegerfprad)e nannte.

2Kij3t>erftänbniffe oeranlaffen mid) gur (Erklärung, baff es fid) babei

roeber um eine £?eier in ber iBunbesftabt nod) um einen an ber bor=

tigen ipodjfdjule roirkenben akabemifcfjen Eetjrer fjanbelt.
©eorg Stjürer

Had)la)l oon Prof. ©tdgcc

5)ie meiften ber ausgefdjriebenen 33üd)er finb fofort beftetit roorben,

fo baff mir fpätere Anfragen nid)t metjr beriickfidjtigen konnten. 213ir

bitten aile, bie leer ausgegangen finb, um 35erftänbnis. (Erf)ältlid) finb
nod): Otto 33ranbt, ©runbrifj ber 2>eutfd)kunbe (662 S., £rr. 13.—);
S^ürt) 5)ans, "21m Ouetl ber beutfdjen Gpradje (180 S., 3r. 1.50).
(ißeftellung beim Sdjriftleiter).

Antiker Humor
Der Orama/iter Eur/p/c/es

Ein Kahlkopf beschimpfte den Dich-
ter Euripides. Dieser entgegnete :

„Über dich will ich gar nicht reden,
aber deine Haare lob' ich, daß sie
einen so schlechten Kopf verlassen
haben."

Der SYacr/smann M. Porcins Cafo
Ein Bekannter erzählte dem Cato

aufgeregt, seine Schuhe seien von Mäu-

sen angefressen worden ; was er zu
diesem Vorzeichen sage. Cato erwi-
derte : „Ein Vorzeichen wär' es, wenn
die Mäuse von den Schuhen angefres-
sen wären."

Der P/h/osop/ï Demono-c
Ein junger Stutzer prahlte allen Be-

gegnenden gegenüber mit seinem neu-
en Wollmantel ; da sagte Demonax :

„Wer hat das Zeug vor dir getragen?
Ein Schaf."

Der versc/noenc/er/sc/ie ifonsu/ A/
Aem/hus Zep/c/us

An einem Neujahrstag betete Lepi-
dus im Tempel des Jupiter laut fol-

gendes Gebet : „Jupiter, Herr des Hirn-
mels. verleihe mir 400000 Sesterzen
Schulden!" Seine Begleiter waren über
diese eigentümliche Bitte sehr verwun-
dert. Lepidus klärte sie auf: „Ich schul-
de nämlich 800 000."
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Klarstellung

Zu Beginn meines kurzen Aufsatzes „Verrufene Mundart, will-
kommen!" in der Sondernummer „Fünfzig Jahre Sprachverein" ist
das Beispiel eines aus Deutschland stammenden Ordinarius für ger-
manische Philologie angeführt, der an einem feierlichen Anlaß in der

Schweiz unser Schwyzertüütsch eine Bauern- und Kriegersprache nannte.

Mißverständnisse veranlassen mich zur Erklärung, daß es sich dabei

weder um eine Feier in der Bundesstadt noch um einen an der dor-

tigen Hochschule wirkenden akademischen Lehrer handelt.

Georg Thürer

Nachlaß von Prof. Steiger

Die meisten der ausgeschriebenen Bücher sind sofort bestellt worden,
so daß wir spätere Anfragen nicht mehr berücksichtigen konnten. Wir
bitten alle, die leer ausgegangen sind, um Verständnis. Erhältlich sind

noch: Otto Brandt, Grundriß der Deutschkunde (662 S., Fr. 13.—H
Küry Hans, Am Quell der deutschen Sprache (180 S., Fr. 1.50).
(Bestellung beim Schriftleiter).

àtiker Humor
Osr Dramaàor Lur/p/r/ss

Lin Kablkopk besckimpkte clen Dick-
ter Luripicles. Dieser sntgsgnets:
„Über click will ick gar nickt reâen,
aber cleine llsare lob' ick, clsk sie
einen so sckleckten liopk verlassen
baden."

Osr L/a<?/smor?n /^oro/ns Dn/o
Lin Lskannter sraäblte «lein Dato

sukgsregt, seine Lckuke seien von bläu-
sen angefressen worclen; was er ?u
âiessm Vorxsicksn sage. Lato erwi-
clsrts: „Lin Vor?eicksn war' es, wenn
«lis dläuse von den Lckuken angekres-
sen wären."

Oor /-'/»Vosop/i Oomona^
Lin fungsr 8tàsr prsblts allen Le-

gsgnsndsn gegenüber mit seinem neu-
en XVollmsntsl; cla sagte Demonsx:
„Wer bat (las ^eug vor dir getragen?
Lin Lcksk."

Der vsrso/nosnl/sr/so/ie ?Consu/

^n einem bleufakrstag betete l-spi-
dus im Ismpsl des lupiter laut kol-

gsndes Debet: „lupiter, tlerr clss Lim-
mels. verleibe mir 4t)<)0l)(> Lester^en
Lckuldsn!" Leine Legleiter waren über
(liess eigsntümlicke Litte sebr verwun-
<lert. Lepidus klarte sis auk: „Ick sckul-
de nämlick 800 WO."
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